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Lernen am Modell
Eine Rezension des Sammelbandes Jugendliche, die mit dem Gesetz 

in Konflikt geraten und die Kinderrechte. Errungenschaften und 
Herausforderungen für das Gerichtswesen

„Ein Kind ist ein Mensch mit denselben 
Rechten wie jeder Erwachsene – was ist 
daran eigentlich nicht zu verstehen?“ Ein 
Satz, mit dem Renate Winter 2019 auf 
den Punkt bringt, was in Luxemburg seit 
Jahrzehnten schie!äuft. 

2019 – das ist das Jahr, in dem eine 
erstaunte Ö"entlichkeit wahrnimmt, was 
unter Fachleuten seit langem bekannt und 
publiziert ist: dass das Jugendschutzgesetz 
Kinder und Jugendliche in Luxemburg 
der Rechte beraubt, die ihnen zustehen. 
Luxemburgische Kinder und Jugendli-
che werden vom Gesetz zu Objekten der 
Rechtsprechung degradiert. 

Versuche seitens der Politik, zu einer 
neuen Rechtsgrundlage zu gelangen, blei-
ben seit 20041 vergebliches Stückwerk, 
weil die Entwürfe nicht in Kooperation 
mit den relevanten Akteuren aus Zivilge-
sellschaft, Kinderrecht, sozialem Sektor, 
Kinder anwaltschaft und Mediation erar-
beitet werden. Eben diesen Akteuren ist es 
zu verdanken, dass 2019 ein Konferenz-
zyklus organisiert wird, der sich dieses 
wichtigen #emas annimmt.

Ziel des komparativen Zyklus: gewichtige 
Fachleute mit internationaler Expertise 
und hervorragendem Ruf zusammenzu-
bringen, um den Anliegen der Kinder und 
Jugendlichen Luxemburgs unüberhörbar 
Stimme und Gewicht zu verleihen; um 
über den Tellerrand des eigenen Systems 

hinauszublicken; um die verschiedenen 
Modelle von Jugendhilfe- und Jugend-
strafrecht in Europa zu analysieren, die 
besten Elemente davon zu identifizie-
ren und als gute Beispiele für richtiges 
rechtsstaatliches Handeln heranzuziehen. 
So soll eine geballte Wirkung entfacht 
werden mit der unumstößlichen Konse-
quenz, eine echte, grundlegende Reform 

des Jugendschutzrechts in Luxemburg zu 
erwirken.

Flaggschiff des Konferenzzyklus und 
Rednerin der Eröffnungskonferenz ist 
die österreichische Richterin und Prä-
sidentin des Komitees für Kinderrechte 
der Vereinten Nationen, Renate Winter. 
Bereits dieser Erö"nungsvortrag wirbelt 
eine Menge Staub auf. Den Status quo 
2019 in Luxemburg beschreibend, spricht 
Renate Winter von Schutzhaft für Kin-
der und Jugendliche, die in keiner Weise 
rechtsstaatlichen Prinzipien entspreche; 
von Strafe statt Schutz ist die Rede; von 
Inhaftnahme ohne zeitliche Begrenzung; 
von einem System, das den Kinderrechten 
in keiner Weise Rechnung trage. 

Der Plan geht auf: die Tages- und Wochen-
presse im Land überschlägt sich und 
wendet sich dem #ema ausführlich und 
ausdauernd zu. Der Druck der Ö"entlich-
keit wird so groß, dass die Politik keine 
andere Wahl hat, als dem Rechnung zu 
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tragen und eine grundlegende Reform des 
Jugendschutzsystems anzustreben. 

Das alles ist jetzt drei Jahre her, das ist 
eine lange Zeit. Nach zweieinhalb Jahren 
Pandemie, einer Chipkrise, schwächeln-
den globalen Lieferketten, einem halben 
Jahr Ukrainekrieg sowie der daraus resul-
tierenden Energiekrise sind in der Ö"ent-
lichkeit längst andere #emen nach oben 
gespült. Die Dringlichkeit der Reform 
ist aus dem Bewusstsein der Journalisten 
verschwunden, längst versuchen Akteure 
des Justizsystems, die Notwendigkeit der 
Reform kleinzureden und mit Kritik an 
den Entwürfen den Gesetzgebungsprozess 
auszubremsen.

Aus diesem Grund ist das vorliegende Buch 
zum genau richtigen Zeitpunkt erschie-
nen. Charel Schmit, Fanny Dedenbach, 
Renate Winter und Silvia Allegrezza 
publizieren hier genau jene Vorträge, die 
2019 im Rahmen des oben beschriebe-
nen Konferenzzyklus gehalten wurden. 
Die Dringlichkeit einer richtigen Reform 
wird greifbar, wenn Schritt für Schritt die 
kleinen und großen Schwächen des luxem-
burgischen Jugendschutzgesetzes benannt, 
seziert und analysiert werden.

Aber es wäre zu kurz gegri"en, die Bei-
träge im französisch-, deutsch- und eng-
lischsprachigen Buch lediglich auf die 
Kritik des Bestehenden zu reduzieren. Das 
Gegenteil ist der Fall: Schon im ersten Teil 
der Publikation werden die europäischen 
Kinderjustizsysteme auf supranationaler 
und europäischer Ebene sowie aus einer 
transnationalen Perspektive analysiert. Zu 
$nden ist die Beschreibung von Systemen, 
Prinzipien und Beispielen für eine gute, 
kindergerechte Justiz aus anderen Ländern 
Westeuropas. Besonders hervorzuheben ist 
in diesem Teil der oben bereits erwähnte 
Beitrag von Renate Winter sowie die 
Beschreibung der „Kinderrechte in den 
Kinderjustizsystemen in zehn Grundsät-
zen“ durch Benoît Van Keirsbilck.

Im zweiten Teil des Sammelbandes $nden 
sich Analysen nationaler Jugendgerichts-
wesen. Unter die Lupe genommen wer-
den die Systeme (sowie deren Stärken und 
Schwächen) von Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Irland sowie der Schweiz. Es 
ist sehr empfehlenswert, sich eingehender 

mit diesen Beiträgen auseinanderzuset-
zen; insbesondere aus dem Grund, dass 
Luxemburg derzeit ja nicht nur den 
Jugendschutz reformiert, sondern endlich 
auch dabei ist, erstmals ein Jugendstraf-
recht auf den Weg zu bringen.

Die Kritik am Luxemburger System sowie 
hervorragende Beispiele für die Dring-
lichkeit einer Veränderung der Gesetz-
gebung $nden sich im dritten Teil des 
Buchs. Hervorzuheben sind hierbei die 
Beiträge von Charel Schmit und Fanny 
Dedenbach. Charel Schmit beleuchtet die 
jüngere Vergangenheit des Jugendschutz-
systems und bringt verschiedene Modelle 
von Jugendstrafrecht in eine Synopsis. 

Fanny Dedenbach zeigt mit ihrer Arbeit, 
dass die ungenaue Begri"sbestimmung im 
Jugendschutzgesetz zu äußerst repressiven 
Maßnahmen bei verhältnismäßig gerin-
gem Anlass führen kann. Die Bewertung 
der Situation, so Dedenbachs pointierte 
Kritik, unterliegt keiner prozeduralen 
Fairness und basiert nicht auf einer unvor-
eingenommenen Gerichtsbarkeit. 

Der eher revisionistische Artikel von 
Simone Flammang will nicht so ganz 
zum Grundtenor der Publikation pas-
sen, was allerdings durch die anderen 
Artikel wieder wettgemacht wird. Beson-
ders lesenswert sind die Positionen des 
ORK (Ombuds-Comité fir d’Rechter 

vum Kand)  /  OKAJU (Ombudsman $r 
Kanner a Jugendlecher) und der CCDH 
(Commission consultative des droits de 
l’homme) mit Stellungnahmen gegen 
den Entzug der autorité parentale im Fall 
einer Heimplatzierung, gegen die Inhaf-
tierung von Minderjährigen in Straf-
anstalten sowie die gängige Praxis der 
durch Gerichte verordneten Heimunter-
bringung. Simone Beck weitet den Hori-
zont mit ihrem lesenswerten Plädoyer für 
Bildung statt Strafe.

Erwähnenswert ist auch die zweiteilige 
Zeitleiste der Entwicklung der Kinder-
rechte, die sich im vierten Teil der Publi-
kation be$ndet und mit der auf der einen 
Seite die internationalen, auf der anderen 
die luxemburgischen Etappen versammelt 
sind. Charel Schmit zeigt über eine Länge 
von 21 Seiten eindrucksvoll, dass der 
aktuelle Gesetzgebungsprozess in einem 
deutlich größeren Zusammenhang steht, 
dessen Wurzeln in der Magna Charta 
Libertatum (1215) gründen. 

1  Projet de loi 5351 portant modification de la loi 
modifiée du 10 août 1992 relative à la protection 
de la jeunesse [abandonné]).

Dieses Buch ist  
zum genau richtigen 

Zeitpunkt erschienen.

Charel Schmit / Fanny Dedenbach / Renate Winter / Silvia Allegrezza (Hg.), Jeunes 
en conflit avec la loi et les droits de l’enfant. Acquis et futurs défis pour le système 
de justice / Youth in Conflict with the Law and the Rights of the Child. Achievements 
and Challenges Ahead for the Justice System / Jugendliche, die mit dem Gesetz in 
Konflikt geraten und die Kinderrechte. Errungenschaften und Herausforderungen für das 
Gerichtswesen, Luxemburg, OKAJU Editions, 2022.
Die Publikation kann kostenfrei über contact@okaju.lu angefordert werden.

JEUNES EN CONFLIT AVEC LA LOI ET LES DROITS DE L’ENFANTAcquis et futurs défis pour le système de justice

YOUTH IN CONFLICT WITH THE LAW AND THE RIGHTS OF THE CHILDAchievements and Challenges Ahead for the Justice System

JUGENDLICHE, DIE MIT DEM GESETZ IN KONFLIKT GERATEN UND DIE KINDERRECHTE Errungenschaften und Herausforderungen für das Gerichtswesen

Charel Schmit, Fanny Dedenbach, Renate Winter, Siliva Allegrezza (Éds.)

Ces dernières décennies, les droits de l’enfant se sont énormément développés, changeant profondément les relations intergé-

nérationnelles. Leur impact s’amplifie sans cesse, aussi bien dans la réalité sociale de tous les jours qu’au niveau de la législation 

et du droit en général. Aujourd’hui plus que jamais, la justice des enfants et/ou jeunes et la protection de la jeunesse sont des 

sujets d’actualité au Luxembourg avec un changement de paradigme annoncé : une refonte du cadre légal pour la protection 

de l’enfance, devant garantir et renforcer les droits de l’enfant, approche à grands pas, suite à plusieurs tentatives de réforme 

inachevées depuis l’an 2000. 
Jeunes en conflit avec la loi et les droits de l’enfant constitue un aperçu détaillé et analytique des fondements normatifs inter-

nationaux et des systèmes de justice pour enfants et/ou jeunes dans plusieurs pays d’Europe de l’ouest et du Grand-Duché du 

Luxembourg.  Cette anthologie vous propose un voyage au cœur des grands débats qui traversent la justice pour enfants et/ou 

jeunes ; l’aide à l’enfance en danger et le traitement judiciaire de la délinquance des jeunes. Rédigée de manière accessible, elle 

se penche sur les aspects essentiels du jeune en contact avec le système judiciaire en tant que sujet et acteur de droit. Elle met 

en lumière les accomplissements réalisés et les défis à venir à cet égard. 
Cette anthologie sera utile à un large public, notamment aux décideur.es politiques, aux professionnel.les du droit, aux étudiant.

es, aux universitaires et à tout acteur du domaine de la protection de la jeunesse, du domaine social et de l’aide à l’enfance et à 

la famille. Comblant le manque de littérature en la matière et présentant des pistes pour une justice adaptée aux enfants, garante 

de leurs droits fondamentaux, cet ouvrage trace le chemin pour satisfaire une nécessité personnelle et sociétale vitale : rendre 

justice aux enfants.
 

In recent decades, the rights of the child have developed enormously, profoundly changing intergenerational relations. Their 

impact is constantly growing, both in everyday social reality and in legislation and law in general. Today more than ever, child 

and/or youth justice and youth protection are hot topics in Luxembourg with an announced paradigm shift: an overhaul of 

the legal framework for child protection, which should guarantee and strengthen the rights of the child, is fast approaching, 

following several unfinished reform attempts since 2000. Young People in Conflict with the Law and the Rights of the Child is a detailed and analytical overview of the international 

normative foundations and systems of justice for children and/or young people in several countries in Western Europe and the 

Grand Duchy of Luxembourg. This anthology takes you on a journey to the heart of the major debates in child and/or youth 

justice: assistance to children at risk and the judicial treatment of youth delinquency. Written in an accessible manner, it focuses 

on the essential aspects of the young person in contact with the judicial system as a subject and actor of the law, highlighting 

the achievements and challenges ahead in this regard. This anthology will be useful to a wide audience, including policy makers, legal professionals, students, academics and all those 

involved in the field of child welfare, social work and child and family support. Filling the gap in the literature on the subject and 

presenting avenues for a child-friendly justice system that safeguards children’s fundamental rights, this book sets out to meet 

a vital personal and societal need: to do justice to children.

In den vergangenen Jahrzehnten haben sich die Kinderrechte enorm weiterentwickelt und die Beziehungen zwischen den 

Generationen grundlegend verändert. Ihre positiven Auswirkungen nehmen ständig zu, sowohl in der sozialen Realität des 

Alltags als auch in der Gesetzgebung und im Recht im Allgemeinen. Heute sind die Jugendgerichtsbarkeit und der Kinderschutz 

in Luxemburg mehr denn je aktuelle Themen mit einem angekündigten Paradigmenwechsel: Eine Neufassung des gesetzlichen 

Rahmens für den Kinderschutz, der die Rechte des Kindes gewährleisten und stärken soll, steht kurz bevor, nachdem mehrere 

Reformversuche seit dem Jahr 2000 unvollendet geblieben sind. Jugendliche im Konflikt mit dem Gesetz und den Kinderrechten stellt einen detaillierten und analytischen Überblick über die 

internationalen normativen Grundlagen und die Justizsysteme für Kinder und/oder Jugendliche in mehreren Ländern West-

europas und des Großherzogtums Luxemburg dar.  Diese Anthologie bietet Ihnen einen Einblick in die großen Debatten, die 

die Kinder- und/oder Jugendgerichtsbarkeit durchziehen: die Hilfe für gefährdete Kinder und die gerichtliche Behandlung der 

Jugendkriminalität. Sie ist zugänglich verfasst und befasst sich mit den wesentlichen Aspekten des jungen Menschen, der als 

Rechtssubjekt und -akteur mit dem Justizsystem in Kontakt kommt. Sie beleuchtet die in dieser Hinsicht erzielten Erfolge und 

die künftigen Herausforderungen. 
Die Anthologie ist für ein breites Publikum von Nutzen, darunter politische Entscheidungsträger/innen, Angehörige der Rechts-

berufe, Studierende, Wissenschaftler/innen und alle, die in den Bereichen Jugendschutz, Sozialwesen und Kinder- und Fami-

lienhilfe tätig sind. Dieses Buch füllt die Lücke in der einschlägigen Literatur und zeigt Wege zu einer kindgerechten Justiz auf, 

die die Grundrechte der Kinder garantiert. Es zeigt den Weg auf, um eine lebenswichtige persönliche und gesellschaftliche 

Notwendigkeit zu erfüllen: Kindern Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.
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